
Lanka“ (Ceylon), während Allerheiligen 1970 die Union den katholischen Miıniıster Cornelius („Church Times“, 11
der „Kırche vVo  S Pakistan“ 1in Lahore (Westbengalen) OTraus- 7/0) Diese nıonen beleben das Ite Programm des Welt-
S1Ng, hier Einschlufß der Lutheraner, alle kirchenrates, die Einheit 1n Kompromissen nach anglikanischem
200 0O0OÖ Gläubige. Der Staatspräsident entsandte als Vertreter echt suchen.

Bucher
Christsein ohne Entscheidung der oll die Kirche Kinder HURKOCK, Die Entwicklung des Kindes. Deutsche Be-
tauten? Hrsg. VO:  3 Woalter Kasper. Matthias-Grünewald-Ver- arbeitung VO  3 un Feger. Mıt einer Eıinleitung VO.  -

lag, Maınz 1970, 241 Seiten. Paperback 17.80 Weıinert eger, Beltz-Verlag, Weinheim 1970 651 Se1-
ten. A MannnRechtzeitig ZUuUr Synode erscheint dieses Buch ZU Hauptthema

der Glaubensbesinnung. Es verräat die umsiıchtige Regie des Eınes der Standardwerke der amerikanischen Entwicklungs-
Herausgebers, der seinen dogmatischen Beıtrag „Glaube und psychologie, Elisabeth Hurlocks „Child Development“
Taute“ neben den VO]  - 1et Schoonenberg 1n die Mıtte tellt, (1. Auflage 1942, 4. Auflage liegt jetzt 1n deutscher

Übersetzung und Bearbeitung VO  3 Barbara und Hubert Fegerumgeben VO! Beıträgen, die das Problem VO  3 allen erdenk-
lıchen Seıten intormatorisc] erschließen: Kiırchgässner Zum VOTrL. Das Werk gilt als eine der etzten repräsentatiıven Ge-

Taufritual, Raske Lengsfeld ZUuUr Diskussion und samtdarstellungen der menschlichen Entwicklung VO:  3 der Z eu-
Praxıs der Kindertaufe 1n niıchtkatholischen Kirchen, Leroy Sung bis ZUr Pubertät. Das Buch zeichnet siıch durch die
„Kennt das die Kindertaute?“ W. Breuning geht dafür vollständige Berücksichtigung der empirischen Untersuchungen
die Dogmengeschichte durch und rollt den unglücklichen Zal- 1in Amerika bis 1962 verbunden mIit einer el verständlichen,
sammenhang MIt der Erbsündenlehre auf, der dem Osten 1n jedem Fall jedoch sachlich fundierten Darstellungsform,
bekannt 1St, Stenzel befragt die Liturgiegeschichte. Wertvoll daß tür den pädagogischen Laıien ebenso zugänglıch und
der Beitrag VO]  } Fxeler Zimmermann „Zur Praxıs der brauchbar ISt W 1e für Pädagogen und Psychologen. Vorzüge,
Kindertaufe“, VOr allem nach der Reform 1ın Frankreich. Um- die sich 1n vergleichbaren deutschen Werken kaum en und
wälzend sınd Neumanns „Kirchenrechtliche Überlegungen die 1ne Übertragung und Anpassung die deutschen Ver-
ZUr Kindertaute“ mMIt der Option tür die Fırmung und Lösung häaltnısse mehr als gerechtfertigt erscheinen lassen. So finden
der Gliedschaftsrechte und Pflichten VO  e} der Taufe Unmündi- sıch Da bei Hurlock ausführliche Kapitel ber die vorgeburt-
SCTI, allerdings mıt einem beklagenswerten Mangel: fehlt hier iıche Entwicklung, die Anpassung des Säuglings den Ge-

burtsvorgang und die soziale Entwicklung. Themen, die 1nW1e 1mM ZanNnzcCHh Buch die Konsequenz Jür das Ehesakrament, die
brennendste Frage! Kasper W 1e Schoonenberg stellen ihre Analy- deutschen entwicklungspsychologischen Werken entweder ganz
SC  — auf die Zuordnung VO] Glaube und Taufe ab mıiıt ÄZeraus- ehlen oder nıcht MIt der nötigen Breıte abgehandelt S1N! Die

Passagen, die sıch 1n der Hauptsache auf amerikanısche Ver-hebung der Erwachsenentaufe, dıe ZAUET: Regel werden sollte.
Merkwürdig, da{f diese Diskussion sıch weitgehend der 1943 hältnisse beziehen (bes Probleme, die mI1t dem Rassenkonflikt
VOonNn Barth aufgeworfenen Frage der Kindertaute und der zusammenhängen), wurden VO  - den. Bearbeitern für die deutsche

Fassung gekürzt, wobei jedoch die ausführliche Literaturangabeevangelıschen Diskussion orjentiert, ohne den katholischen Rah-
iNeEN ausreil  en abzustecken, WI1e Kasper einmal versucht nde jedes Kapitels vollständig übernommen wurde. Franz
(S 148 R Das unentbehrliche Buch hat eınen weıteren Mangel: Weınert und Hubert Feger geben 1n der Einführung einen kur-
Laıen w1e. Seelsorger benötigen eın Register der Stichworte und Z ergäiänzenden Überblick über die entwicklungspsychologische
Argumente. Der Verlag hat 11ULE Aktualıtät gedacht, ber Forschung 1n Amerika seIt 1962 SOW1e ber die 1m Werk Hur-
das Buch wiırd. lange gebraucht werden. ocks kaum berücksichtigten europäischen Forschungsrichtungen.

Zeitschriftenschau
vorstellung se1l dagegen VO'!  - Jesus ausdrück- Zurückgehens den Quellen durchgesetzt.Theologie un Religion lich als völlig belanglos verworftfen worden. Dıe Tradıtion Uun!' die lehramtlichen Ver-
Be1 Paulus haben WIr eine „apostolisch-ex1- lautbarungen wurden 1m kritischen Licht der

ANK, Josef. Prophetische Ehelosig- stentielle“ Ehelosigkeit 1m Dıiıenst der Ver- Schrift LCU bedacht. Als Beispiele tührt der
keit un kultisches Sexualtabu. In Dıa- Autor die Lehre VO: Mystischen Leib Christiıkündıgung des Evangeliums. Doch Paulus

Pıus Z die Erbsündenlehre und daskonia/Der Seelsorger Jhg. Heft (De- überlasse die Entscheidung darüber dem Eın-
Eucharistieverständnis Hıer habe sich 5C-zember Z — 2R zelnen. eIt Jesus äßt sich nach Meınung

Blanks jedoch das „Eigentümliche beı der Ehe
durch keine

zeigt, dafß Entwicklung ıcht ımmer ın einer
Blank untersucht das Thema im un w1e be1 der Ehelosigkeit Richtung verläuft, da{fß sıie ıcht irreversıibel
Dabei stellt fest, da{f die alttestamentlich- juridische Bestiımmung mehr erreichen“. sel, sondern daß I1l oft SCZWUNSCH sel, Banz
biblische Anthropologie ganzheıitlıch VO' neu anzufangen.
Menschen den und VON daher eın unbe- John Development ot doctrinefangenes Verhältnis ZUur Sexualität hatte. Fur GASTGEBER, arl Die heutige Krise
Ehelosigkeit War eigentlich eın Raum. Eıne within scripture. In The Heytrop
Ausnahme bılde die Ehelosigkeıt des Pro- Journal Vol XI Nr. (4 Quartal und die Geburt Modelle der Hoft-
pheten Jeremias, die als prophetische „SyMm- 408 —470 Nun$s. In Concıliıum Jhg Heft 1
bolhandlung“ verstanden werden musse. Von (November 602—606
dieser „PTOPD etisch-existentiellen“ Ehelosig- Bligh untersucht 1n diesem Beıtrag dıe rage
eıit musse dıe kultisch-rituelle, wıe s1ie Zze1it- der Lehrentwicklung un stellt die These auf, Das der „Spiritualıtät“ gewidmete Heft ber
weıilıg VO':  } der Priesterschaft gefordert daß heute ıcht Aufgabe der Theologıe die Zukunft Gottes geht VO  - der tür Theo-
wurde, unterschieden werden. Diıe habe sel, eintfach einer Lehrentwicklung beıizu- logen Erfahrung Aus, dafß die ur-

ilan 1Ur als eschatologische Ausrichtung auf Lragen, ondern dıe gEesSaAMTE christliıche DBot- wissenschaftlıchen und technischen Entdeckun-
schaft adikal NEeu durchdenken. Daß sıch ZCNHn eın nalves Vertrauen 1n ıhre lebens-die prophetische Verkündigungsaufgabe DPO- verändernde raft einflößen. Die ZeugnisseSIELV bewertet, während die kultische 1Ur dabei eın Wandel ergibt, der VO':  ; manchen

östlicher utoren beunruhigen über die Fol-der kultischen Reinheit willen gefordert WOIL- Entwicklung YeENANNT wird, rufe allerdings
gCNH der VO' Marxısmus inspırıerten S5Systeme.sel. Diıe prophetisch-existentielle Ehe- die irretührende Vorstellung hervor, als ob
Das Vertrauen der Christen 1n ihre Kiırchenlosigkeıt komme 1ım NUr bei Johannes alle Entwicklung eın Weitertühren vorher-
1St angefressen. Statt Ideologien ISt diedem Täuter un!' bei Jesus VOI und stehe 1m gehender Posıtionen se1,. Nach dem Konzil
Kirche die echte Botschaft der HoffinungZusammenhang mıiıt der eschatologischen habe sich 1n der katholischen Theologie 1 -

Botschaft. Dıie kultisch-magische Reinheits- iIner mehr die protestantische Methode des schuldıg. Gastgeber zibt eın jel schärteres
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Berufungen überprüfen. Eıne allzu großeBiıld der heutigen Krise als „Gaudium herigen theologischén Reflexion (über die
spes“ und leitet Modellen der Hoffnung Strafrechtsreform 1n der BRD) ordnen ormale un!: Jegalistische Abhängigkeit seı
_  ber, die 1n den Beiträgen des He ZC- un umzuschreiben, daß ihre Verwendung in „gewifßß die zerstörerischste Kraft, die hinter
geben werden. Heraus Tagt neben Chr. Du- der pastoralen Arbeit g der Basıs‘ Klostermauern iırksam“ se]l. Dıiıe Erneue-
GaKOC „Die Hoffinung Jesu“* S 607—612) erleichtert wird“. Der „Qrign_tierux_1g ber die rung kontemplatıven Lebens hänge VO!:!  3 der
die kritische Bibliographie VO':  — Kerstiens gegenwärtige Sıtuation“ folgt C1iNec „Nnü echten Fähigkeit der Wahrnehmung des Wır-

ens des e1istes Gottes ab. Es se1 eine rage„Diıe zeitgenössische Theologie der Hoffnung Beurteilung“ eın Absinken der Mo-
der Menschenwürde un der Freiheıit desın Deutschland“ S 646—650) un!' Peters VO  - manchen als Schreckgespenst be-

(  > „Black Theology als Hofftnungsze1- schworen äßt sich bis Jetzt ıcht teststel- Geıistes, den wıiırksamsten Modus Z Realı-
chen (S 651—656), womıiıt eine fast len Die „Abtreibung“ bılde allerdings noch sierung der kontemplatiıven Berufung fin-
bekannte Seıite der Theologie aufgeschlagen eın schwieriges Problem. Da gebe CS keine

„halbe Legalıität, w 1e Ss1e eım Vertriebwiırd (vgl azu 2 5 516) pornographischer Schriften bereits erreicht McCARTHY, Charles Le Filippine
JENKINS, David Chalcedon To-Day. 1St Im 7zweıten Themenpunkt „Aufklärung l’evangelizzazione dell’Asia. In La Ci-
In The Ecumenica Review Vol CT ber das Verhältnis VO  ; Strafrecht und Mo-

ral“ fragt der Autor nach dem Objekt des viltä Cattolica 12 Jhg Heft 2890
Nr (  tober 474— 433 Stratrechts un 1er Regeln: Strat- (21 November 360—369

recht ıcht überschätzen; ıcht alles 1StMan liest das VO Vischer herausgegebene Von der Tatsache ausgehend, daß die Phı-
und eingeleitete Sonderheft ber das Konzil erlaubt, w 4as VO'! Staats ıcht verboten lıppinen das einzıge ber 80 9/9 katholische
VO' Chalkedon besten VO:  _ diesem etzten 1St; mMI1t der Aufhebung einer Stratbestim- Land Asıens sınd, stellt McCarthy die Frage,Autsatz des Direktors tür Humanum-Studien Mung mu ıcht auch eın moralischer Grund- ob 1€es ıcht eıne besondere Verantwortung
des Weltkirchenrates her. Vischer hat S1- SAatlz aufgegeben werden;: 1n eıiner derartı-

pCH Gesellschaft können Christen auch einmal des philippinıschen Katholizismus tür die
cher nach den Anliegen VO' „Faith and (Ir= überstimmt werden. — Schließlich finden sıch Ausbreitung des Christentums in Asıen be-
der konziıpiert, dem isma MIt den eute, die providentiell gEeENANNT werden
sSoOg. monophysitischen Ostkirchen beizukom- 1n diesem Beıitrag auch „Hınweıise für die könnte? Der Autor bejaht diese rage, sıeht
INCNHN. Daher sınd die Beiträge gegliedert 1n Einstellung un!: das Verhalten nach der Re- ber noch erhebliche Hindernisse, die
reı Teile Die historischen Tatbestände torm!' Dreı mögliche Haltungen: Zustim-

MUNg, abwartende Skepsis, Ablehnung. L)as ausgeraumt werden müßten, die da sind  °
(es ware tast besser, WEeNNn INa  — sS$1e ıcht

„intensıve Bemu moralisches Han- eine sehr oberflächliche religiöse Erziehung,
ertahren würde), Die Rezeption des deln“ ber se1 die Chance, die durch die eın übermäfßig autoritärer kirchlicher Füh-

Konzıils ber die Einheit der beiden aturen rungsstil, VOI allem bei der alteren Genera-
durch die Ostkirchen un durch die römisch- Lockerungen des Strafrechts geboten würde. t10N und gegenüber den Ordensfrauen un
katholische Kirche Es findet siıch da auch Diözesanklerus, eıne historisch un:
e1in Beıitrag des orthodoxen Syrers AuU>Ss Addiıs Un dossier SUr l’avortement. In Etudes,

November 1970 A7T —532 geographisch bedingte „sehr konservatıve
Abeba, Samyuel, der Ite Wunden be- Mentalıität“, eine ungleiche innerkirchliche
züglıch der Rolle apst Leos autfreilßt Dieses „Dossier“ ber die Abtreibung besteht Verteilung der finanziellen Mittel, eın erheb-
(S 321—347), neben Grillilmeizer für die Au fünt Beiträgen die sich mMIt der „ Verant- lıcher Priestermangel bei gleichzeitiger
römischen Katholiken un: Hardy für wOortung des Gesetzgebers gegenüber der Ab- rationeller Verwendung der personellen
die Anglikaner S 412—423) ber letztlich K räfte un der materiellen Hilfsquellen.
1St. das Thema doch tür die akute rage treibung“ Rıbes), miıt dem Thema

Hınzu komme als belastendstes gesellschaft-treibung un Gesellschaft“ Chrıistiaens),wichtig, W 4s ISt enn die „Natur“ des Men- der rage „Schon menschliches Wesen?“ (E lıches Problem eiıne „skandalöse Konzentra-
schen, 1eweılt ann das tietere Fxıstenzver- Pousset) der AISE Abtreibung Kindermord“ t10n des Reichtums 1n der Hand wenıger”.
ständnıs dem christologischen 1InNnn der Kon- Beırnaert) betassen un: denen sıch eın Abschließend deutet der Autor ein1ıge Wege
zılsftormel Leben abggwinnen. Bericht „Eın Arzt fragt“ Cordier) - A} diesen Zustand andern.

schließt. Gewiß könne, w1ıe cC5 in der Eintüh-
Kultur und Gesellschaft rung ZU „Dossijer“ heißt, dieses 1Ur eıne MOULINIER, Pıerre. L’edition reli-

beschränkte Auswahl den anstehenden xjeuse francaise. Crise economiqueFragekomplexen herausgreifen. Zudem habe
1111A1l dieses C1I1]: ausdrücklich VO' crise intellectuelle? In IntormationsA, Jugend hat schwer. In
katholischen Standpunkt 2US behandelt, SOTI1- Catholiques Internationales Nr 273Der katholische Erzieher, Jhg. Heft ern als gesellschaftspolitisches Phänomen. (1 Dezember 276—23011 (November 307—309 Die eigentlichen Fragen, die den Einzelbei-

Die „soziologische Fragestellung 1n der Ju- tragen dıeses Dossiers zugrunde lıegen, be- Dıie französischen Verleger religiöser Schrif-
gendforschung“ habe heute Rang inne, dürten ZUEerST einer Klärung: Was macht das ten klagen ber eıne Krise, ohl die Pro-

menschliche Wesen überhaupt aus”? Läßtrt sıch duktion 7„wischen 1959 un 1969 VO'  - 718 aufden VOrLr Jahrzehnten die Psychologie 1n Ju- 1€es „objektiv“ feststellen, isoliert un 1449 Buchtitel zahlenmäßig gestiegen sel.gendiragen behauptete. ber 65 frage sıch, Nıcht jedoch se1 1mM yleichen Verhältnis dieob der soziologische Aspekt der einz1ige lst, unabhängiıg VO:  - seiınem spezifischen Charak-
in dem jugendliches eın sıch offenbart, ın ter als Vernunftwesen? Inwieweıit ann dıe Auflagenhöhe der einzelnen Titel gestiegen.
dem Jugendnöte un Jugendprobleme auf- Gesellschaft ber Leben und Tod eines Indi- Das Problem lıege weniger 1n vıe
LreTreCH. Und der Autor fragt Als Schulpsycho- viduums entscheiden? Kann 1114}  3 überhaupt y]ösen Verlegern (20 %0 der französischen

ganz allgemeın VO:  — einer Schwangerschafts- Verlage, doch NUr eın el davon produ-loge: „Gibt 65 die zeitlos ımmer wıe
unterbrechung sprechen? Lösungen auch ziere 1Ur religiöse Literatur), ondern 1kehrende jugendpsychologische Fragestellung Vertriebssystem. Eın weıteres Problem se1liıcht mehr “ Welches SIN die zeitlosen 1er ıcht gegeben ber Klärungen habe

dıe schlechte un: 1e1 spate IntormatıonGrundprobleme des Jugendlichen, für die eıine L11 versucht.
„epochal unabhängige eigentümlıche Fragen- des Publikums durch Besprechungen 1n Fach-
NnOt  . charakteristisch se1? Es gebe doch die zeitschriften ber die Neuerscheinungen. DasKircheyund Okumene Publikum selbst se1 begrenzt: Priester, Or-„jugendspezifischen Konstanten“ csehen. densleute, relig1ös interessierte Laiıen,Die rage nach der Bedeutung des Wirklichen ie Frauen überwiegen. Hochqaualıfi-tür das „Ich-Selbst“, die rage nach der Mers HAUGHEY, Dignity of Person

ZIierte
dgnen wissenschaftliche Lıteratur werdebindlichkeıt der Wertung VO' außerhal tür Includes Contemplatives. In merıca

die eıgene Entscheidung; diese AUS dem Auf- schlecht verkauft, S1e se1l auch „un'  H-
bau der Ich-Identität und der Wahrung der Vol 123 Nr 15 (14 November wickelt“. Im PanNnzch scheint das Problem

404— 405 weniıger eın technisches se1ın (VerbesserungIch-Integrität resultierenden Fragen gehör- des Vertriebs, rationellere Herstellung) A15
ten eben diesen jugendspezifischen Kon- Es sel angemeSSC: und notwendig, dafß die eın Gesamtproblem des französischen Katho-
stanten. Die Ich-Findung und Verselbständi- Kırche eın relıg1öses Charisma prüfe. Doch
ZFung erfordere den „Konflikt“, die „Diskus- ollten Jene, die ZU kontemplativen Leben 1Z1SMUS, auch dıe Kiırche als Institution
«  s1ıo0n“, den „Widerstand“, weıl dadurch die beruten selen, die Freiheit besitzen dürfen, mehr ZUI Lösung beitragen musse.

notwendigen Abwehrkräfte das „An- ihr Leben entsprechend den Ertordernissen
gepaßtwerden“ mobilisiert würden. Daraus ıhrer Berufung einzurichten und gestalten.
ergeben sıch „praktische Konsequenzen“”, die Dıie offizielle Anerkennung dieses Anmerkung der Redaktion:der Lehrer, die Schule realısıeren ha Grundsatzes se1 1mM Konzilsdekret ber die
Der Jugendliche brauche seiner Entwick- Ordensleute finden (z hinsichtlich der Wegen des Synodenbeginns mu ßten WLr den
lung geist1ige Bewegungsfreiheit, die siıch 1m Lockerung der Klausur). Doch seit- Redaktionsschluß tür das Januarhefl auf den
Bereiıch des „Ich-Selbst“, der Familie und der Dezember vorverlegen. Z u diesem Zeitpunktdem se1 selbst dieses kleine Zugeständnıis oft

lagen die Vorprogramme der RundfunkanstaltenSchule aktualısıeren habe miıt dem Ziel VÖO'  - kirchlichen Amtsträgern Nnı DC-
„selbstbewudfster Persönlichkeitsentfaltung“. währt worden. Haughey führt einıge Be1- Jür die zweiıte Januarhälfle noch ıcht VOT, An-

spiele 2US amerikanischen Kommunıtäten stelle der üblichen Rundfunkbeilage veröffent-
Nstatt zuzugeben, da{iß ein1ıge der BESETIZLICN lichen A0 LT deshalb den Themenkatalog ZU7TNach der Strafrechts-
„Normen“* un Richtlinien inadäquat seıen, Synode, der einen notwendigen Bestandteil un

retorm. In Diakonia / Der Seelsorger, rer Synodenberichterstattung 28—52) bildet.habe I1a  - eher auf einer Teilung VO': klöster-
Wır bitten Verständnis Jür diese AÄAnderungJhg. Heft 1: 287 —— 896 liıchen Gemeinschaften estanden und

Der rıerer Moraltheologe 111 1n diesem eıiınen reinen Vorschriftenformalismus praktı- un hoffen, damıiıt einem Wunsch ıueler Leser

Beitrag versuchen, „dıe Ergebnisse der bis- Zlert. Das se1 gewıßß ıcht die rechte Art,; die entsprochen haben
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